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Rechts: Das Steckna-
deltier? Nein, mit die-
ser Aufnahme soll nur
gezeigt werden, wie
die Tierhaut auf den
Körper aufgezogen
wird, eine Arbeit, die
mit peinlicher Gewis-
senhaftigkeit zu erfol-
gen hat. Damitsich die
Haut beim Trocknen
nicht vom Körper löst,
wird sie auf diese Wei-
se mit Stecknadeln bis
zur völligen Trock-

nung festgehalten

JVuiM-

ftimstterisdi

^staltet

JLehrreicher Besuch

bei einem Tierpräparator

Oben: Ein Bild aus dem Afrikasaal der von Wattenwyl-Expedition. Ist diese

Gruppe der Rietböcke, Grantzebras und Blässböcke nicht künstlerisch trefflich
zusammengefasst! Der Künstler hat es tatsächlich verstanden, mit dieser Tier-

gruppe unmittelbar einen Ausschnitt aus der Wirklichkeit zu geben

Rechts: An Hand von Skizzen, Photographien usw. studiert der Präparator zu-
erst lange das von ihm zu formende Tier und wenn es Gestalt annimmt, wie
dieser Hyänen-Hund, dann prüft er immer wieder das werdende Werk mit
sicherem Künstlerblick. Links erkennt man zwei aus plastischer Masse geformte

Tierkörper, bereit zum Ueberziehen mit der Haut (Pelz)

Rechts: Die letzte Arbeit bei der
Präparierung eines Tieres ist die
Herrichtung des Kopfes und der Au-
gen, denn auf den Kopf des Tieres
richtet sich der Blick des Beschauers
sicher zuerst. Vor alien Dingen
kommt es darauf an, den Gesichts-
ausdruck, der durch die Bewegung
des Körpers bedingten Stellung ent-
sprechend, richtig zu erfassen und
wiederzugeben. Bei diesem Elipsen-
Wasserbock ist das sicher ausgé-

zeichnet gelungen

Links: Von Natur aus
sind dieGefiederzeV-
zaust. Mit einer Pin-
zette wird jede ein-
zelne Feder angelegt
und dann mit Pa-
pierstreifen gepresst.
Bandagieren nennt
der Präparator die-
sen Vorgang. Hier
handelt es sich um
einen Elliot-Fasan

<fi> iese Tiere sind ja ausgestopft. Wie oft

hört man heute noch diesen Ausdruck, wenn

man Besucher eines zoologischen Museums auf

ihrem Rundgang belauscht. Sind die Tiere tat-

sächlich ausgestopft? Ist die Tierhaut einfach

mit Heu, Stroh, Sägemehl, Lumpen oder der-

gleichen vollgefüllt und auf ein Brett gestellt

worden? Weit gefehlt, lieber Leser. Das «Aus-

stopfen » ist ein sehr veralteter Begriff. Dieser

Bildbericht wird sie darüber aufklären, dass es

eine Künstlergruppe gibt, deren Aufgabe es ist,

das Wesen des Tieres zu erfassen und nach

dem gegebenen Vorbild der Natur die Erschei-

nungsformen der Tierwelt neu erstehen ®

lassen.

Seit grauen Vorzeiten ist immer wieder vor

sucht worden, Tierkörper zu präparieren
und

für die Nachwelt aufzubewahren. Das brachten

vor allem die Aegypter und auch die Inkas m

ihren besonderen Methoden der Einbalsamie

rung usw. fertig. Um die Wende des 18. Ja

hunderts gelang es, durch Anwendung von

Chemikalien die Tierhäute gegen Insektenfraß

zu sichern und für Sammlungen haltbar

Oben: Hat der Präparator die Aufgabe,
ein grösseres Säugetier aufzustellen, so

fertigt er zuerst ein Kleinmodell an. Mit
Vorliebe modelliert er nach dem Leben,
wozu ihm oft in einem zoologischen
Garten Gelegenheit geboten ist. Der
Tierpräparator von heute muss fähig
sein, eine freie Plastik zu schaffen. Es

ist gar keine Seltenheit, dass Museums-
Tierpräparatoren mit ihren Plastiken
In Kunstsammlungen und auf Kunstaus-
Stellungen zu finden sind. Der berühmte
französische Bildhauer Auguste Rodin
war In seinen jungen Jahren als Tier-
präparator tätig. - Nach diesem Klein-
modeil fertigt dann der Künstler ein
Modeil in der natürlichen Grösse des
Tieres an, auf das dann die Tierhaut

aufgespannt wird

Links: Der Tierpräparator ist Künstler und Hand-
werker zugleich, deshalb findet man bei ihm die
verschiedensten Werkzeuge. Ueberall finden sich
auch kleine Plastiken, Studien und dergleichen,

die ein trautes Atelierstilleben schaffen

Links: Der Präparator bekommt in der Regei
nichts weiter in die Hand als solche roh ge-
gerbte Felle. Beim Betrachten dieser Tierhäute
begreift sicher jeder, dass es nicht so einfach
ist, diese Häute an ihren Schnittseiten einfach
zusammenzunähen und auszustopfen! Früher
mag man etwa auf solche Art vorgegangen
sein; wer aber einmal Gelegenheit hat, in
einem Museum die ausrangierten Stücke frü-
herer Zeiten zu betrachten, der glaubt sich
in eine wahre Schreckenskammer versetzt!

Unten: Im Dachstock des Naturhistorischen
Museums in Bern befindet sich dieses Atelier
von Präparator Ruprecht. Hier entstehen in
langwieriger, mühevoller Arbeit die packend
realistisch dargestellten Tiere, die man in

den Museen bewundern kann

Ausserordentliche Sorgfalt erfordert die Behandlung
des Gefieders bei der Gestaltung von Vögeln. Für
diesen Reiher ist ebenfalls eine Plastik erstellt wor-
den, auf die nun mit peinlicher Genauigkeit Feder

auf Feder gelegt, d. h. bandagiert wird

jachen. Die Periode des Ausstopfens begann,
as aber nie ganz befriedigen konnte. Wie in

Jedem Beruf, gab es aber auch hier Männer, die
unermüdlich die Arbeitsweise zu verbessern
aua ten. Und so wurde der « Ausstopfer »
ae iesslich Dermoplastiker, einer, der dank sei-

anatomischen Wissens und seines lebhaften
^ormempfindens es verstand, die Tierhaut zu

"**en. In stiller Arbeit, von der Allgemeinheit
ein"" ®®kannt, schafft heute der Tierpräparator
Votums bleibende Werte für Kultur und

Prä

* "^ug. Zu ihnen gehört auch der Tier-
hist—Sprecht, der seit 1923 am Natur-
unse"'o^" Museum in Bern wirkt und dem

Fachl galt. Er gehört zu den ersten

über ^ diesem Gebiet und geniesst weit
siwo-, Landesgrenzen hinaus einen erstklas-

Ruf als Kapazität.

kecktsl vos Zteckno-
äsitisr? Klein, mit äis-
ssrXusnakmssoil nun
gezeigt vsräen, vie
ciie Ilerkout aus lien
Körper ausgewogen
virä, eins Arbeit, äis
mit psiniicksr Levis-
senkostigksit wu erkol-
gen kat. vomitsick äie
kiaut beim Trocknen
nickt vom Körper löst,
virä sie auf äisse Wei-
SS mit Ztscknaäsln bis
wur vöiiigen Irock-

nung sestgskaltsn

âiil-
kàtleriM
sestaltet!

I-ei,ir«i,l,tr it» »«»à

k«t «In«»» VîvrprÂpnràr

Oben: Lin kilä aus äsm Xsrikasaai äsr von Wattsnv/i-Lxpeäition. izt äiess
Lrupps äer kietböcke, Lrantwebras unä kiässböcke nickt künstlsrisck tresflick
wusammengekasst? vsr Künstler kat es tatsäcklick vsrstonäsn. mit äisssr Her-

gruppe unmittsibar einen Xusscknltt aus äsr Wirkllckkeit wu geben

Ksckts: Xn klonä von Zkiwwen, pkotogropkisn usv. stuäisrt äer Präparator wu-
erst lange äaz von ikm wu sormsnäe Vier unä vsnn es Lestait annimmt, vis
älezer lä/änsn-l-ivnä, äonn prüst er immer visäsr äas veräsnäs Werk mit
slckersm Künztlerblick. binks erkennt man wvsi aus plastizcksr t/asss geformte

Isisrkärpsr, bereit wum bisberwleken mit äsr l-iavt (pslw)

kscktsl vie letwts Arbeit bei äer
präparisrung eines lierez izt äis
I-Ierrlcktung äez Kopse; unä äer Xu-
gen, äenn aus äen Kops äs: lisrss
ricktet zick äer klick äs; kesckausrs
zlcker wverzt. Vor aiisn Dingen
kommt sz äaravf an, äen Lesickts-
auzäruck, äsr äurck äie Kevegung
äe; Körper; beäingtsn Zteliung ent-
zprsckenä, ricktig wu srsazzsn unä
vieäsrwugsbsn. kei äiezsm Klipsen-
Wasssrbock izt äaz zicksr ausgs-

wsicknst gelungen

binks: Von btaturous
zinä äieLsslsäsrws^-
waust. tvlit einerPin-
wette virä jsäe sin-
weine psäsr angelegt
unä äann mlt pa-
plsrztrsissn gspre;;t,
kanäagisrsn nennt
äsr Präparator äis-
;en Vorgang, l-lisr
kanäslt e; ;ick um
einen Llliot-Posan

lisre sinÄ js susgsstopkt. Wie »!i

kört msn keute nock Äissen XusÄruck, veno

msn Sssucksr eines woologiscksn ZVluseums su!

ikrsm RunÄgsng bslsusckt. SinÄ äis liere ist-

sâcklick susgsstopkt? Ist Äis lisrksut sinkst

mit Heu, Strok, Lsgemskl, Lumpen oÄsr äsr-

gleicksn vollgeküllt unÄ suk ein Lrstt gestellt

worÄsn? V/sit gsksklt, lieber Qeser. Oss «Xus-

stopksn » ist sin sskr versiteter Ssgrikk. Diesel

SilÄbsrickt wirb sie Äsrübsr sukklsrsn, Ässs K

eins Xünstlsrgrupps gibt, Äsren Xukgsds es ist,

Äss IVsssn Äss Bieres wu srksssen unä nsc»

Äsm gegebenen VordiiÄ Äsr klstur Äis Lrsckei-

nungskormsn Äsr Tierwelt neu srstsken ^
Issssn.

Seit grsuen Vorweiten ist immer wisÄer ver

suekt worÄsn, Visrkörper wu prspsrisren
unc>

kür Äis klsckwslt sukwudswskrsn. vss brsckteo

vor silsm Äis Xegvpter unÄ suck Äie Inkss w

ikren bssonÄsren lVlstkoÄen Äsr Linbsissrnie

rung usw. kertig. bim Äie VsnÄs Äss 18.

kunÄsrts gsisng es, Äurck XnwsnÄung von

Qkemikslien Äis lisrksuts gegen Inssktenkrss.

wu sickern unÄ kür Ssmmlungen ksltbsr

Odenl klat äer Präparator äie Xusgobe,
sio grösseres Säugetier auswuztsllen, so

käigterwuerst ein Kleinmoäell an. Xilt
Vorliebe moäellisrt er nack äem beben,

«10 ibm oft in einem woologizcken
Sorten Lelegsnkeit geboten izt. Der
lierpräparotor von beute muss säkig
»in, eine freie Plastik wu sckosfen. Ls

ist gor keine Zeltenksit, äaz; tvtvseumz-
liergräparatoren mit ikren Plastiken
in Konztzammiungsn unä aus Kunstaus-
îtîllongen wu sinäen zinä. Der berükmts
tronwözizcke Liläkauer Xuguzte Koäin
»or in seinen jungen lakrsn ois îier-
grôgorator tätig. - block äiesem Klein-
mobeli fertigt äann äer Künstler ein
Uolieii in äer natürlicksn Lrösze äez
lieres an, aus äaz äonn äie lierkaut

ausgespannt virä

binks: Der lierpräporator izt Künstler unä l-Ionä-
verker wugleick, äszkaib slnäet man bei ikm äis
versckieäsnstsn Werkwsuge. blsbsrali kinäsn zick
auck kleine Plastiken, 5tuäien unä äsrglsicksn,

äie sin trautes Xteiierstillsben sckassen

binks: Der Präparator bekommt in äsr kegsi
nickt; vsitsr in äis I-lanä als solcks rok gs-
gerbte peile. Seim öetrackten älessr Ilsrkävts
begreift sicker jsäer, äass es nickt so sinsack
ist, äisss l-täute an ikren Zcknittssiten einsock
wusammsnwunäksn unä auswustopsen! prllksr
mag man stvo aus solcke Xrt vorgegangen
sein? ver aber einmal Lelegsnkeit kat, in
einem tvtussum äis ausrangierten Ztücke srll-
kersr wlsitsn wu bstrackten, äsr glaubt zick
in sine vokrs Lckrscksnskommer versstwt!

blntsn: Im vockstock äss bloturkistoriscksn
btussums in kern beslnäet sick äisses Xtelisr
von Präparator Kupreckt. l-lier sntztsksn in
iangvisriger, mllkevoller Xrbeit äie packenä
rsalistisck äargssteliten liers, äis man in

äen Vtussen bevunäern kann

Xusseroräsntlicks 5orgsait ersoräsrt äis kekanäiung
äss Lekisäers bei äer Lestaitung von Vögeln, pür
äiesen Ksiker ist ebenfalls eine Plastik erstellt vor-
äsn, aus äis nun mit psiniicker Lenauigkeit psäer

aus peäer gelegt, ä. k. bonäagiert virä

^àen. Ois DsrioÄs Äss X,usskox>ksns bsgson,
sbsr nie gsnw bekrisÄigsn konnte. tVis in

leâem Leruk, gsb es sber suck kisr lVlànnsr, Äis
unermüÄUek Äis Arbeitsweise wu verbessern
Mckten. blnÄ so wurÄs Äsr « Vkusstopksr »

^ iessiick Osrmopisstiksr, einer, Äer Äsnk sei-
65 snätomiseken WisseriZ unä seines ledkstten
»rmempkinÄens es vsrstsnÄ, Äis lüsrksut wu
tmsn. In stiiisr àbeit, von Äer ^llgsmsinksit

êin^ êsksnnt, sckskkt keuts Äsr îisrpràpsrstor
^^^^kns blsidsnÄs Vksrìe kür Xulìur unÄ

M
^ îlâung. ?lu iknsn gekört suck Äsr ?isr-

^uprsckt, Äsr seit 1923 um klstur-
U!>se"v^" Museum in Lern wirkt unÄ Äem

Zalî. Lr gekört 2u äen ersten

Wer
sut Äiesem Qsbist unÄ gsniesst weit

si»-.-. ^ ^^âesgrsnwsn kinsus einen srstklss-"à kuk eis Xepewität.
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